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H. Düselder u.a. (Hrsg.): Adel und Umwelt

Das produktive Forschungsprojekt âKultur undHerr-
schaft des Adels in Nordwestdeutschland in der FrÃ¼hen
Neuzeitâ legt nach einer Publikation zum Adel als so-
zialer Gruppe Heike DÃ¼selder (Hrsg.), Adel auf dem
Lande. Kultur und Herrschaft des Adels zwischen We-
ser und Ems 16. bis 18. Jahrhundert, Cloppenburg 2004.
mit dem vorliegenden Band TagungsbeitrÃ¤ge vor, die
den niederen landsÃ¤ssigen Adel der FrÃ¼hen Neuzeit
in seinen Beziehungen zu seiner Umwelt auf sehr unter-
schiedlicheWeise thematisieren. Arnke Volker, Tagungs-
bericht Adel und Umwelt. Horizonte, Erfahrungen und
Wahrnehmungen adeliger Existenz in der FrÃ¼hen Neu-
zeit. 08.03.2007-10.03.2007, BÃ¶rstel, in: H-Soz-u-Kult,
11.06.2007, (19.02.2010).

Mit der Umweltgeschichte, die die historische
Mensch-Umwelt-Beziehung untersucht und historische
Umweltbedingungen und deren Wahrnehmung rekon-
struiert, wÃ¤hlen die Herausgeberinnen einen Zugang,
der bisher meist mit der Neueren und Neuesten Ge-
schichte verbunden wird. FÃ¼r die FrÃ¼he Neuzeit wur-
de bislang vor allem die Frage nach der Wahrnehmung
von Umwelt gestellt. Dass der Umweltbegriff noch wenig

festgelegt ist, wird von den Herausgeberinnen keines-
wegs als Nachteil begriffen. In ihrer EinfÃ¼hrung stellen
Heike DÃ¼selder und Olga Weckenbrock Ergebnisse der
Tagung vor und skizzieren den theoretischen Rahmen,
der durch den Begriff âsoziale Umweltâ (Alfred SchÃ¼tz)
geprÃ¤gt ist, die âvon den sozialen und kommunikativen
Prozessen der handelnden Personen konstituiert wirdâ
(S.Â 4). ErklÃ¤rtermaÃen nutzen die Herausgeberinnen
allerdings die theoretischen AnsÃ¤tze als âSteinbruchâ:
Der SchÃ¼tzsche Umweltbegriff bietet dabei wegen sei-
ner Differenziertheit und FlexibilitÃ¤t âeine Reihe von
AnknÃ¼pfungspunkten, um die MehrdimensionalitÃ¤t
adeligen Wirkens und Handelns zu begreifen und zu ei-
nem ganzheitlichen GefÃ¼ge zu verknÃ¼pfen.â (S.Â 7)

Die sechzehn BeitrÃ¤ge, von denen hier nicht al-
le einzeln besprochen werden kÃ¶nnen, sind in drei
Schwerpunkte gegliedert. Die Rubrik âNatÃ¼rliche Um-
welt und Naturgestaltungâ erÃ¶ffnet Heike DÃ¼selder
mit ihrer Frage nach Naturaneignung und Herrschafts-
verstÃ¤ndnis des Adels im Kontext von Kultur, Bildung
und Ãkonomie. Sie geht davon aus, dass Naturaneignung
und der Umgang mit der Natur eng mit dem Herrschafts-
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verstÃ¤ndnis des Adels verbunden waren und zeigt den
Wandel auf, der sich mit der Aufnahme aufklÃ¤rerischer
Ideale ergab. Der traditionellen Selbstkultivierung des
Adels entsprach die auf den Nutzen ausgerichtete Kul-
tivierung der natÃ¼rlichen Umwelt, die wiederum in der
zweiten HÃ¤lfte des 18. Jahrhunderts zu einer Aufwer-
tung adliger Lebensformen fÃ¼hrte.

Einen aufschlussreichen âRedaktionsprozessâ analy-
siert Martin Knoll unter dem Titel âLÃ¤ndliche Welt
und zentraler Blickâ. Er beleuchtet die Entstehung der
zwischen 1701 und 1726 erschienenen âHistorico To-
pographica Descriptioâ. Im Vorfeld dieser Publikation
mussten alle Adligen in Kurbayern Fragen zu ihren
Landsitzen beantworten. Ãberliefert sind sowohl die
RÃ¼ckmeldungen der Adligen als auch redaktionelle
Ãberarbeitungen. Zwischen den verschiedenen Fassun-
gen lassen sich erhellende Unterschiede herausarbeiten.
Mitunter ist das, was der Besitzer als Zeichen seiner adli-
gen Herrschaft nennt â etwa das reprÃ¤sentativ wahrge-
nommene Jagdrecht â in der gedruckten Fassung wegge-
fallen. Nicht zu Unrecht begegneten deshalb die Landad-
ligen dieser Vermessung des Raumes als Ausdruck mo-
derner Staatlichkeit mit Misstrauen, die unerwÃ¼nschte
Datenerhebung trug zur Intensivierung der zentralen
Herrschaft bei. Dabei erlaubt âdas adelige Reden und
SchweigenÃ¼ber die Natur und ihre NutzungâAussagen
Ã¼ber das VerhÃ¤ltnis zwischen Adel und Gesellschaft,
aber auch zwischen Gesellschaft und natÃ¼rlicher Um-
welt.

âHerrschaft Ã¼ber Wald und Flurâ und den Einfluss
adliger Frauen auf die natÃ¼rliche Umwelt thematisiert
Renate Oldermann am Beispiel des Stiftes BÃ¶rstel. Sie
zeigt dabei, dass die Aneignung der Umwelt, insbeson-
dere des Waldes, aber auch des Gartenlandes, zentra-
le Bestandteile des Ausbaus adliger Herrschaft bildeten.
Wenn die Stiftsdamen FlÃ¤chen bearbeiten oder kulti-
vieren lieÃen, demonstrierten sie ihren Herrschafts- und
ihren Eigentumsanspruch â notwendiges symbolisches
Handeln vor der EinfÃ¼hrung einer exakten Kartogra-
fie.

Der erste Beitrag der Sektion âSoziale Umwelt und
adeliges SelbstverstÃ¤ndnisâ beleuchtet die Struktur und
Funktionsweise landsÃ¤ssiger Ritterschaften. In ihnen
agierte der westfÃ¤lische Landadel, so Elisabeth Har-
ding, zwischen âregionaler Orientierung und territoria-
ler Integrationâ. Aus vielfÃ¤ltigen Lehnsbindungen und
VerwandtschaftsverhÃ¤ltnissen ergab sich eine Orien-
tierung Ã¼ber territoriale Grenzen hinweg. Gleichwohl
machten die Adligen in den Ritterkorporationen Erfah-

rungen der territorialen Integration.
Bastian Gillner stellt in seinen AusfÃ¼hrungen

am Beispiel des Oberstifts MÃ¼nster die Kirche als
architektonisch-artifizielle wie als soziale Umwelt vor, in
der der Adel sich bewegte. Deren Ausstattung sowie Pa-
tronatsrechte boten unterschiedliche Ansatzpunkte fÃ¼r
ReprÃ¤sentation und HerrschaftsausÃ¼bung in der kon-
kreten Umwelt â die dÃ¶rfliche Pfarrkirche war mithin
ein multifunktionaler Raum zur ReprÃ¤sentation der un-
angefochtenen FÃ¼hrungsrolle des Adels.

Ãberzeugend gelingt es Uta Hengelhaupt aus dem
SelbstverstÃ¤ndnis des geistlichen Adels in Franken zwi-
schen 1648 und 1720 die spezifische Art und Weise der
Bauwerke in der Region dieser Zeit abzuleiten und da-
mit einen auch fÃ¼r Nichtadlige erkennbaren âumwelt-
prÃ¤gendenâ Faktor zu erklÃ¤ren. Sie sieht dabei Zeug-
nisse der Kunst und Kultur als Ausdrucksformen ei-
ner sozialethischen Normierung, die das Umweltvers-
tÃ¤ndnis der Gruppe im Sinne einer Aneignung und
(Selbst-)Interpretation an der idealen Projektion des âGu-
ten Regimentsâ zusammenfassten. Das angestrebte âGu-
te Regimentâ ist dabei an der ZweckmÃ¤Ãigkeit der Bau-
ten abzulesen. Damit liefert Hengelhaupt eine neue Deu-
tung einer Architektur, deren Schlichtheit bisher meist
einem mangelnden kÃ¼nstlerischen Sachverstand zuge-
schrieben wurde.

Angela Behrens setzt sich zu Beginn ihres Beitrags
Ã¼ber Heinrich Carl Schimmelmann als Ahrensburger
Gutsherr mit dem Ansatz von Alfred SchÃ¼tz zur âso-
zialen Umweltâ auseinander und beschreibt den Auf-
stieg eines BÃ¼rgerlichen zum Adligen. Mit einem Fi-
deikommiss sicherte Schimmelmann am Ende seines Le-
bens sein Lebenswerk. AusfÃ¼hrlich analysiert Behrens
das wirtschaftliche Agieren Schimmelmanns auf seinem
Gut, auch als Impulse, die eigene Umwelt zu prÃ¤gen.

Ein exotisches Thema steuert Anne Kuhlmann-
Smirknov bei. Sie fragt nach der âGlobalitÃ¤t als Pres-
tigemerkmal?â und stellt die Hofmohren der Cirksena
und ihres sozialen Umfeldes, die HÃ¶fe in Kopenha-
gen, Bayreuth, Stuttgart und Aurich, vor. Die Hofmohren
verkÃ¶rperten dabei zwar die Beziehungen zur auÃer-
europÃ¤ischen (Um-)Welt, bedeutender aber war ihre
Funktion (Tausch, Ãbernahme von Patenschaften) inner-
halb der beteiligten Adelsfamilien.

Der dritte Schwerpunkt des Bandes gilt der âWahr-
nehmung und Erfahrung der Umwelt in Selbstzeugnis-
sen und publizistischen Quellenâ. Olga Weckenbrock
untersucht vor dem Hintergrund der AufklÃ¤rung die
VerÃ¤nderungen in der individuellen Wahrnehmung der
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sozialen Umwelt zweier Adliger in der zweiten HÃ¤lfte
des 18. Jahrhunderts. Ihr gelingt es, Unterschiede in
den schulischen Lernprozessen herauszuarbeiten und
aus diesen wiederum Differenzen in der Wahrnehmung
der Umwelt zu erklÃ¤ren, die zu IdentitÃ¤tskonflikten
zwischen Vater und Sohn fÃ¼hrten.

Gerd van den Heuvel thematisiert den âVerlust sozia-
ler Sicherheitâ im nordwestdeutschen Adel: âDie Wahr-
nehmung der sozialen und politischen Umwelt war nach
1789 sowohl aus der Perspektive des Adels als auch in
der Beurteilung des Adels durch die Ã¼brige Gesellschaft
nicht mehr dieselbe, auch wenn das SozialgefÃ¼ge der
StÃ¤ndegesellschaft Ã¤uÃerlich unverÃ¤ndert blieb.â
Aus einer verÃ¤nderten Wahrnehmung erwuchsen zum
Teil aus adligen Kreisen VorschlÃ¤ge fÃ¼r Reformen, um
den eigenen Stand der VerÃ¤nderungen anzupassen.

Inken Schmidt-Voges gelingt Ã¼ber den Aspekt
Umweltgeschichte tatsÃ¤chlich ein neuer Zugang zu
der in der Forschung vielfach herangezogenen Haus-
vÃ¤terliteratur, hier zu den Werken der adligen Ver-
fasser Wolff Helmhard zu Hohberg und Otto von
MÃ¼nchhausen. Mit Hilfe der analytischen Kategori-
en der âsozialen Umweltâ und der ânatÃ¼rlichen Um-
weltâ kann sie die Besonderheiten des adeligen Selbst-

verstÃ¤ndnisses herausarbeiten, die bisher nicht in ih-
rem inneren Zusammenhang gesehen wurden â die en-
ge VerschrÃ¤nkung von Sozial- und Naturbeziehungen
mit Herrschaftsaspekten und -rechten. Der Umgang mit
der Natur ist erkennbar Teil politischen Handelns. Hoh-
berg bezieht das erfolgreiche FÃ¼hren der eigenen Wirt-
schaft auch auf die ZugehÃ¶rigkeit zu einer politischen
Ordnung. Beide Ãkonomiken sind als spezifische Herr-
schaftstheorie des Landadels zu deuten, der zwischen oi-
kos und polis pendelte.

Insgesamt handelt es sich um sehr lesenswerte Bei-
trÃ¤ge zu verschiedenen Aspekten adligen Lebens. Nur
den wenigsten gelingt es aber, den Zugang âUmweltge-
schichteâ wirklich fÃ¼r ihre Untersuchungen fruchtbar
zu machen â das heiÃt, mit dieser bisher selten einge-
nommenen Perspektive auf den Adel neue Erkenntnisse
oder wirklich neue Lesarten zu generieren. In vielen Bei-
trÃ¤gen dominiert die Binnensicht des Adels, es werden
kaum Wechselbeziehungen zwischen Adel und sozia-
ler bzw. natÃ¼rlicher âUmweltâ herausgearbeitet. Hier
bÃ¶te sich zukÃ¼nftig eine Zugangsweise an, die Wahr-
nehmung, Verhaltensweisen und Handeln des Adels
stÃ¤rker mit denen anderer BevÃ¶lkerungsgruppen ver-
gleicht.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Anke Hufschmidt. Review of Düselder, Heike; Weckenbrock, Olga; Westphal, Siegrid, Adel und Umwelt:
Horizonte adeliger Existenz in der Frühen Neuzeit. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. February, 2010.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=29728

Copyright © 2010 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=29728
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

